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LETZTE NACHRICHTEN

TECHNIK UND BIAS

Welt Nachrichten in Kurzform

• Corona: Die Lage bleibt in der westlichen Welt hinsichtlich der als

wesentlich klassifizierten Kriterien angespannt.

• Rom: Ministerpräsident Conte hat die Vertrauensfrage im

Abgeordnetenhaus gewonnen.

• Berlin: Friedrich Merz rief gestern zur Unterstützung des neuen

CDU-Chefs Laschet auf.

• Brüssel: Die Finanzminister der Eurozone bekannten sich gestern

zu weiteren Wirtschaftshilfen während der anhaltenden Krise.

• London: Britische Fischer, die mehrheitlich für den Brexit

votierten, protestierten gestern gegen die mit dem Brexit

verbundene Bürokratie.

Negativ

Positiv

Anständig

Klartext (Kontext zu 

Yellen, siehe unten)

Es ist grotesk! Ohne EU = 

mehr Bürokratie!

EUR Katar-Initiative für Gespräche mit Iran

Katar rief gestern die Golf-Staaten zu Verhandlungen mit dem Iran

auf. Außenminister Scheich Mohammed bin Abdulrahman Al-Thani

sagte, sein Land sei bereit, die Gespräche zu moderieren. Zuvor hatten

Saudi-Arabien und seine Verbündeten den Konflikt mit Katar

beigelegt.

Positiv

Welt Rio Tinto: Eisenerz-Nachfrage steigt insbesondere aus China

Der bedeutende australische Bergbaukonzern Rio Tinto berichtet über

kräftige Eisenerz-Nachfrage insbesondere aus China. Im 4. Quartal

stiegen die Auslieferungen um 2,4%. Auch die Nachfrage aus Japan,

Korea, Taiwan und Europa erhole sich.

Implizite 

Konjunkturaussage

USD Janet Yellen liefert Klartext

Die zukünftige US-Finanzministerin Yellen betonte, dass der Staat in

der Krise müsse, um die Corona-Pandemie zu

überwinden. Das sei um so mehr geboten, da das Zinsumfeld günstig

sei.

Unmissverständlich

NEW YORK FAR EAST UNTERST ÜT Z UN G WIDERSTAN D BIAS

E UR US D 1.2063 - 1.2081 1.2075 - 1.2098 1.2050        1.2020    1.2000 1.2180      1.2200       1.2230 Positiv

E UR JPY 125.14 - 125.27 125.21 - 125.86 125.00        124.60     124.30 126.20      126.50       126.70 Positiv

USD JPY 103.64 - 103.75 103.66 - 104.07 103.50       103.20     103.00 104.40     104.60     105.00 Neutral

E UR CH F 1.0750 - 1.0763 1.0757 - 1.0777 1.0730      1.0700     1.0680 1.0850     1.0870     1.0900 Positiv

E UR-G BP 0.8886 - 0.8907 0.8884 - 0.8899 0.8850      0.8830    0.8800 0.8930   0.8960    0.9000     Positiv
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DAX-BÖRSENAMPEL

Ab  12.950 Punkten

Ab 13.270 Punkten

Aktuell

MÄRKTE

DAX 13.848,35 +60,62

EURO STOXX50 3.602,67 +3,12

Dow Jones 30.814,26 -.-

Nikkei 28.633,46 +391,25

Brent Spot 55,08 +0,35

Gold 1.838,50 +12,50

Silber 25,13 +0,11

TV-TERMINE

Märkte stabilisiert Yellen mit Klartext Peter Praet zum Exit (FH)

Der Euro eröffnet heute gegenüber dem USD bei 1,2096 (06:17 Uhr), nachdem der

Tiefstkurs der letzten 24 Handelsstunden bei 1,2054 im europäischen Geschäft

markiert wurde. Der USD stellt sich gegenüber dem JPY auf 104,00. In der Folge

notiert EUR-JPY bei 125,79. EUR-CHF oszilliert bei 1,0775.

Heute zeigen sich die Finanzmärkte den so genannten Risikopositionen mehr

zugetan. Der europäische Aktienmarkt wird eine freundliche Eröffnung hinlegen.

Die Lust auf USD-Long-Positionen ist eher unausgeprägt. Edle Metalle und der Euro

gewinnen leicht an Boden.

Einmal mehr spielt Asien eine profunde Rolle. Neben erfrischenden Daten aus

China kommt auch aus der Rohstoffbranche anekdotische Evidenz nicht nur einer

regionalen asiatischen, sondern tendenziell weltweiten Erholung. Der bedeutende

australische Bergbaukonzern Rio Tinto berichtet über kräftige Eisenerz-Nachfrage

insbesondere aus China. Im 4. Quartal stiegen die Auslieferungen um 2,4%. Auch

die Nachfrage aus Japan, Korea, Taiwan und Europa erhole sich.

Zusätzlich lieferte die designierte US-Finanzministerin Janet Yellen Klartext. Sie

betonte, dass der Staat in der Krise müsse, um die Corona-Pandemie

zu überwinden. Das sei umso mehr geboten, da das Zinsumfeld günstig sei.

Anders ausgedrückt werden die Unterstützungsprogramme des Teams Biden

(Präsident), Yellen (Finanzministerin) und Powell (Federal Reserve) nichts zu

wünschen übriglassen.

Da verwundert es nicht, dass gestern auch aus Brüssel Klartext in die identische

Stoßrichtung geliefert wird. Die Finanzminister der Eurozone bekannten sich

gestern zu weiteren Wirtschaftshilfen während der anhaltenden Krise.

mailto:rchristian.buntrock@solvecon-invest.de
mailto:folker.hellmeyer@solvecon-invest.de
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Ex-EZB-Chefökonom - Ausstieg aus ultralockerem Kurs wird schwierig

Peter Praets Anmerkungen zum Ausstieg aus der Niedrigzinspolitik verdienen

Aufmerksamkeit. Unsere Einlassungen erkennen Sie an der Kursivschrift.

Zum Status Quo: Die EZB hält den Leitzins seit circa fünf Jahren auf dem Rekordtief bei

0,0%. Seit März 2015 kauft die EZB mit Unterbrechungen Staatsanleihen und andere

Wertpapiere, um die Ökonomie zu stützen. Im Zuge der akuten Corona-Pandemie legte

sie 2020 das zusätzliche Notfall-Programm PEPP für Anleihen-Käufe auf, das zweimal

ausgeweitet wurde. Das Volumen stellt sich mittlerweile auf 1,85 Billionen Euro.

Der ehemalige Chefvolkswirt der EZB Peter Praet (2011-2019) rechnet mit einem

komplizierten Abschied aus der Krisenpolitik der EZB. Es sei nicht einfach, die Zinsen

in einem Umfeld mit hoher Verschuldung zu erhöhen, wenn jeder erwartet, dass die

Zinsen dauerhaft niedrig blieben. Damit Geldpolitik glaubwürdig bliebe, müsse sie

mögliche Zinserhöhungen vorbereiten und kommunizieren.

Wir stimmen zu, da diese Politik langfristig verankert war und noch ist. Gleichwohl
weisen wir darauf hin, dass Staatschulden langfristig finanziert sind. So liegt die
durchschnittliche Laufzeit bei 7-8 Jahren. Ergo unterlägen nur die Neuverschuldung
und jeweilige Refinanzierung fällig gewordener Anleihen einem erhöhten Zins. Da der
erhöhte Zins mit einer erhöhten Inflation einherginge, ergäbe sich weiter über die
Inflation auf mehrere Jahre eine Tilgungsfunktion. Ergo: Es ist möglich!
Seiner Ansicht nach könnte sich das im Jahr 2023 zeigen.

Das schließen wir nicht aus. Bisher waren solche Gedankenspiele über Exit-Zeitpunkte
jedoch nicht von Erfolg gekrönt.
Man müsse darauf früh genug vorbereiten.

Diese Form der Vollkaskopolitik seitens der Zentralbanken ist mittlerweile tief
verwurzelt. Das war vor 1995 in dieser Form nicht der Fall. Seinerzeit führte ein
gewisses Maß an Unsicherheit über die Zentralbankpolitik zu einer gesunden
Risikoaversion an den Finanzmärkten, was systemisch unterstützend war. Absehbar
lässt sich dieser Zustand jedoch nicht herstellen (höheres Marktvolumen, Psychologie).
Praet betonte, dass er der Überzeugung ist, dass die EZB bisher alles richtig gemacht

habe. Die Zukunft bereite ihm Sorgen. Regierungen und Finanzmärkte müssten sich

zeitig auf steigende Zinsen einstellen, auch wenn die Wahrscheinlichkeit gering sei.

Nach einer langen Zeit sehr niedriger Zinssätze könnten die Vermögenspreise

überhöht und die Schulden zu hoch sein.

Das Risikocluster ist korrekt beschrieben. Peter Praet lässt einen wichtigen Aspekt aus.
Notenbankpolitik ist theoretisch national bestimmt. Durch die globale Vernetzung von
Wirtschaft und Kapitalmärkten ergeben sich aber Wirkungszusammenhänge, die
Handlungsspielräume einengen. Sollte beispielsweise die US-Notenbank wegen der
nicht adressierten strukturellen Probleme länger an der Niedrigzinspolitik festhalten,
wären die Spielräume für die EZB begrenzt, da ansonsten über eine höhere Bewertung
des Euros nicht unerhebliche ökonomische Kollateralschäden drohten.
Es ist weise, sich über den Exit Gedanken zu machen. Die einmalige Repression, die wir
erleben, gefällt den politischen Eliten, da sie ihnen weiter Handlungsspielräume
schafft. Entscheidend ist, ob am Ende Notenbanken oder so genannte politische Eliten
den Kurs bestimmen (Thema -Working Group on Financial .
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LAND TITEL DATUM ZULETZT KONSENSUS ZEIT BEWERTUNG BEDEUTUNG

EUR Leistungsbilanz 
saisonal bereinigt

Nov. 26,62 Mrd. 
EUR

-.- 10.00 Keine Prognose 
verfügbar.

Gering

EUR ZEW Sentiment
ZEW Lageindex

Januar 55,0
-66,5

60,0
-68,5

11.00 Zuversicht sollte 
ausgeprägt 
bleiben.

Hoch

EUR Bauleistung (M) Nov. 0,47% -.- 11.00 Keine Prognose 
verfügbar.

Mittel

EUR ZEW-Erwartungsindex Januar 54,4 -.- 11.00 Keine Prognose 
verfügbar.

Hoch

Datenpotpourri der letzten 24 Handelsstunden:

Eurozone: Starke deutsche Kfz-Daten!

In Deutschland verzeichneten die Verbraucherpreise per Berichtsmonat Dezember laut

finaler Berechnung erwartungsgemäß einen Anstieg um 0,5% im Monatsvergleich. Im

Jahresvergleich kam es zu einem Rückgang um 0,3% (Prognose -0,3%, VM -0,3%).

In Deutschland stiegen die KFZ-Zulassungen per Dezember im Monatsvergleich um

7,3% nach zuvor 5,3%. Im Jahresvergleich kam es zu einem Plus in Höhe von 9,9% nach

zuvor -3,0%.

Zusammenfassend ergibt sich ein Szenario, das den Euro gegenüber dem USD

favorisiert. Ein Unterschreiten des Unterstützungsniveaus bei 1.2020 1.2050 negiert

den positiven Bias.

Viel Erfolg!
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Wichtige Hinweise

Der Forex-Report ist eine unverbindliche Marketingmitteilung der SOLVECON

INVEST GMBH, die sich ausschließlich an in Deutschland ansässige Empfänger

richtet. Er stellt weder eine konkrete Anlageempfehlung dar noch kommt durch

seine Ausgabe oder Entgegennahme ein Auskunfts- oder Beratungsvertrag gleich

welcher Art zwischen der SOLVECON INVEST GMBH und dem jeweiligen Empfän-

ger zustande.

Die im Forex-Report wiedergegebenen Informationen stammen aus Quellen, die wir

für zuverlässig halten, für deren Richtigkeit, Vollständigkeit und Aktualität wir

jedoch keine Gewähr oder Haftung übernehmen können. Soweit auf Basis solcher

Informationen im Forex-Report Einschätzungen, Statements, Meinungen oder

Prognosen abgegeben werden, handelt es sich jeweils lediglich um die persönliche

und unverbindliche Auffassung der Verfasser des Forex-Reports, die in dem Forex-

Report als Ansprechpartner benannt werden.

Die im Forex-Report genannten Kennzahlen und Entwicklungen der Vergangenheit

sind keine verlässlichen Indikatoren für zukünftige Entwicklungen, sodass sich

insbesondere darauf gestützte Prognosen im Nachhinein als unzutreffend erweisen

können. Der Forex-Report kann zudem naturgemäß die individuellen Anlage-

möglichkeiten, -strategien und -ziele seiner Empfänger nicht berücksichtigen und

enthält dementsprechend keine Aussagen darüber, wie sein Inhalt in Bezug auf die

persönliche Situation des jeweiligen Empfängers zu würdigen ist. Soweit im Forex-

Report Angaben zu oder in Fremdwährungen gemacht werden, ist bei der

Würdigung solcher Angaben durch den Empfänger zudem stets auch das

Wechselkursrisiko zu beachten.
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